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Der GGweiger .
« tat Prüfen

Z u weißeut Wollmantel saß - er Aeltcste
des Drusenstammc » auf seidenem Teppich .
Sang floß sein silberner Bart über den

BurmiS und schien in - den Falten mit ihm
ui eins zu verwachsen . Mohammed Al «

näherte sich mit tiefen Verbeugungen , die

Arme ehrfurchtsvoll über der Sanft gekreuzt
und sprach fein Salaam . Dann begann er

zögernd dem HundertsHrigen von dem zu
reden , was chn zu ihm gesiihrt .

Mohammed M war heute großjährig
g- wordcn . Bevor er aber nach Drusensitte
nun ei « Weih nahm , wollte er sich auf »
machen nach der Helligen Stadt und dort als

Frommer den Verehrung ^ würdigen schwarzen
« ein in der Kaaba küssen .

Zustimmend neigte der Alte den Kopf .
Er billigte Mohammed Al iS Absicht auS

zanzem Herzen nutz wünschte dem Wien
Entschluß auch hie Ausführung ohne langen
Aufschub .

„ Geh hin . Kind, " sagte er , „ nimm deine

sieben Gebetteppiche und lege sie unter den
Lattel deines Pferdes . Du wirst sie
braucken - "

„Berehruugswürdiger Vater, " entgegnete
Mohammed Mi , „ich b : n arm , blutarm . Ich
habe weder Teppiche » och ei » Pferd . Ich
besitze nichts , als die festen Sandalen a »
meinen Füßen und den eifmgostntzten Stad
in meiner Hand . Aber gerade darum bann

ich nm so eher ausbrechen ! "
Der Hnndertjahrige nickte befriedigt . Der

Weg nach dem heiligen Mekka war lang ;
wem : ihn aber der junge Bursch gar zu
Fuß zurücklegtr , so würde sei » Beispiel für
Seit Stamm um so leuchtender sei ».

„ Möge dir « ne erfolgreiche Pilgerfahrt
Loschjeden sein ! Bedenke aber immer , mein

Sohn , daß der Prophet gesagt hat : Sieh
alles , denke viek , vor allem aber : rede

nichts ! "

Der Pilger lvandertr de » ganzen Tag
über , ohne einer Menschenseel « zu begegnen .
Als die ersten Sterne im endlostn Blau deS
WüsteichimmelS erschimmerten , schlossen sich
hm zwei Reiter an . Da sie glaubten , daß
: r in dieser Gegend zu Haufe sei, baten sie
ihn , ihnen « inen Platz zu zeigen , wo sie die
Kacht verbringen Knuten . Mohammed Ali
ßbaule auf die kleinen , langmähmgm Pferde ,
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die genau so todmüde schienen , wie chre
Herren . Da er aber keine Auskunft zu geben
veruwchte und sich Kigkeich der Worte deS

Weise » erinnerte , drehte er sich schweigend
um und schritt schnellen Fußes weiter . Die
beiden Reiter nahmen an , daß er sie führen
wolle und folgten ihm ohne eine weitere

Frage .
Mohammed M schritt ins Ungewisse.

Plötzlich aber lag eine unbekannte Oase mit

wiegenden Palmen und einem kühlen , plät¬
schernden Qurllwasser vor ihm . Unerwartet
und wie auS dem Sande gezaubert . So

recht , um hier zur Nacht zu bleiben .
Dankbaren Herzens nahm er seine

Waschungen vor , kniete dann aus seinen
Mantel und verrichtete , mit noch Mekka ge¬
wandtem Gesicht , seine Gebete . Die beiden

fremden Reiter folgten feinem Beispiele .
Dann aber gingen sie an chre Packtaschen
und teilten freigebig die Datteln und das

Dörrfleisch mit ihrem jungen Führer , ohne
den sie in der Irre verdurstet wären . Mo -
hamtned dankte mit einer Handbcw ^ ung , aß
und segnete den Rat des Aeltesten .

Früh am Morgen sattelten die beiden

Frenrden chre Pferde »ich stoben in einer
Staubwolke davon .

Um Mittag erreichten sic ein Dorf , in
dem die Bewohner den Tod der wunder¬
schönen Tochter ihres Scheikz beklagten . Laut
rühmten sie hier den jungen Pilger , der eine

Tagereise hinter ihnen kommen müsse und
der bestiurmt das Mädchen zum Lebert er -
tvecken könne .

Sogleich toarfen der Baker , die Brüder

uutz die anderen Verwandten des Mädchens
die Sättel auf chre Pstrde und jagte « Mo »
lxumneh Ali ciNgegen . Als sie ihn erreicht
tattett , nahm ihn der Baier auf fein Pferd
rod sprengte im gestreckte « Galopp

'
nut

Mohauunrd M den : Dorse zti .
Dori sagte ihm der Baier , indem er

sich vor ihm auf die Knie ivarf : „ Ich bube
von deiner Macht über Lebende und Tote
gehört . Gib meiner Tochter das Lebei > wie¬
der , sonst . . . sonst schneide ich dir di « KcÄe
durch . "

Mohammed Mi wurde bei dieser Eröff .
nung nicht sehr wohl zumute . Indessen ge¬
dachte er der Worte he » Weifen und schwieg ,
« a « hätte er auch sägen sollen ? Er tnnßte ,

Dat ^ manti .

er war mit keiner übevnomrtichen Kraft be¬

gabt. Somit schienen seine Stunden gezählt
Da sah et plötzlich einen rettenden Aus¬

weg . Sein « Augen , die über den mit Sterbe «
gescheiten bedeckten Boden — über Weizen¬
kuchen , Ziegenkäse und Schafsmilch — hm«
glitte », erblickten eine grüne Schlange , die

sich den Milchschalen zu bewegte.
„Feindliche Kräfte benützen, " lehrte der

Koran . Ernsthaft letzte Mohammed den Fin¬
ger an die Kippen und bedeutete mir dem
anderen Arm den Anwesenden , leise aus dem
Saal zu gehe ». Sie gehorchten .

Alleingelaffen , griff er uiit schneller
Hand daS harmlose Reptil und schob e » mttee
die goldgest ckte Decke , die die beweinte Dorf¬
schönheit bedeckte . Dann winkte er aufs neue
den Vater und die Brüder herbei und deutete ,
den Finger noch innner auf den Lippen , auf
dos Lager , dessen Decke sich leicht durch di «
darunter verborgene Schlange bewegte , so
daß es den Anschein hatte , als atme dar
Mäixben .

Ohne den Angehörigen Zeit zu lasse«,
sich von der Ucberraschung zu crhllleu , trieb
er sie wieder auS dem Raum , verschloß ihn
und warf den Schlüssel in den Brunnen .
In inbrünstigem Gebot sollte « sie jetzt ver¬
bleiben . Mohammed Ali hob drei Finger auf .
Mochten sie es nebmeu , wie sic Lust tai . em
drei Stunden , drei Tage oder drei Monat «

lang . Daitu zog er ruhig seine » WegS tociter .

Sobald er sich außer Sicht des DotkeS

glaubte , sing er indes au zu lauft » und
rannte , rannte , bis er erschöpft zu Bode »
sank . Schon glaubte er sich gerettet , als er
bittrer sich den Hufschlaq von vielen Pferde »
hörte . Roch ehe er ei « Versteck finden konnte ,
war das Reitergcsckwader hcrangekr - imnen
und er sah sich von : Vater , den Brüden : und
allen Beovaiwten de » schöne «, tote « Mäd¬

chens umringt . . Anstatt ihn aber jür die

Täuschung sogleich zu töten , überväuften sie
ihn mit Segensworie » uitd erzähltet : ihm ,
vor Entsetze » noch zitirrud . daß der böse

Geist das Mädchen in der Gestalt einer grü¬
nen Schlange verlaffen babe und daß cs wie¬
der lebe und auf dem Woge zur Gchundung
ti .

„Gesegneter Sohn Allahs " , rief der
Vater und warf sich vor Mobannned M in

dm Sand , ,wsikn Du nach Deiner Rückkehr



von der heiligen Kaaba meine Tochter zum
Werbe willst , so will ich fie dir geben . Nimm

sie hm zu den Zelten deiner BAer , nimm

Pferde nutz Kämet « mit und nimm , waS sie
an kostbaren Geweben , an Kaffe «, Korn und

Spezereien tragen können . Es wird genug

sein , um sör ein friedliches Leben bis an das

ferne Ende deiner Tage zu reichen . "
H

Wg der hundertjährig Aelwste des

DrusenstammeS nach der Regenzeit Hörle ,

daß Mohauoned Mi , der junge Pilger , von
der heiligen Stadt zurückgekommen sei, nicht
nur mit einem jungen , schönen Weibe , son¬
dern auch mir Pferden , Kamelen und reichen
Gütern , schickte er eSq nach ihm .

,Mos tatest du, mein Sohn , um diese
Reichtümer zu gewinnen ? " fragte er ihn .

„Weisester der Weisen ! " erwiderte Mo¬

hammed , „ich befolgte nur deinen Rat und

schwieg . "
*

Vdantafie Mr übermorgen .
Und als der nächst « Krieg begann ,
da sagten die Frauen : Rein !
und schlossen Bruder . Sohn und Manu

fest in die Wohmmg ein .

Dann zogen fie , in jedem Land ,
wohl vor des Hauptmanns HapS
und hielten Stöcke in der Hand
und holten di « Kerls heraus .

Sie legten jeden übers Knie ,
der dichen Krieg besah ! :
die Herren der Bank und Industrie ,
dm Minister und General .

Da brach so mancher Stock entzwei .
Und manches Großmaul schwieg .
Ha allen Ändern gab ' S Geschrei ,
und nirgends gab es Krieg .

Di « Frauen gingen dann uüeder nach Haus ,
zum Bruder und Sohn und Mann
und sagten ihnen , der Krieg sei aus !
Die Männer starrten zum Fenster hinaus
und sahen die Frauen nicht an . - .

Erich Kästner im „ Simpl . "

Die Steine .
Ein « Legende von L. R. Tolstoi .

Zwei Frauen kamen einmal zu einem Greise
« md boten ihn um Rat und Belehrung . Di « «in «
hielt sich für «in « große Sünderin . Sie hatte in
pwgen Jahren Ehebruch begangen und kormre
seitdem keinen inneren Frieden mehr finden .
Die zweite Frau dagegen hatte sich chr Leben
lang wohlverhalten und kein - Gesetz übertreten ,
sie könnt « sich keine besondere Sünde vorwersen
« nd war mit sich zufrieden .

Der Greis fragte di « beiden Frauen über
ihr Leben aus . Die erst « gestand ihm mit Trä¬
nen chre große Sünde - Sie hielt Rest für so
groß , daß sie nichi mehr hoffte . Verzeihung zu
finden , die zweite Frau aber erklärte , sich keiner
besonderen Sünde bewußt zu sein . Da sagt «
der Greis zu der ersten Frau :

„Geh' hin , Dienerin Gortes , geh ' hinter den
Zaun , such ' dir dorr einen Stein auS , so großwie du ihn nur tragen kannst , und bringe ihnmir hierher . . Du aber " — wandte er sich
an die, di « sich keinr « schweren Sünde bewußt
war — ,chringe mir gleichfalls Steine , so viele
du nur tragen kannst , aber lauter kleine . "

Die beiden Frauen gingen und führten den
Befehl des Greises aus . Die ein « brachte ihm
«inen großen Stein , dir ander « aber einen Sick
doll kleiner Stein «.

Der Greis sah die Stein « an und sagte :
»Hetzt tuet also : traget die Steine zurück ,

legt sie auf dieselbe Stelle , wo chr fi « hergenom -
men habt , und kommt dann wieder zu mir
zurück ".

Die Frauen entfernten sich, um den Befehl
des Greises auszuführen . Die erst « entdeckt « bald
die Stell «, wo sie den Stein gefunden hatte , und
legte ihn auf seinen Platz zurück ; die zweite da¬
gegen . konnte sich durchaus nicht erinnern , wo

sie all die kleinen Steine hergenommen haue , und

kehrte mit dem Sack zu dem Greise zurück , oha «
seinen Befehl ousgcführt zu haben .

. Sichst du , da » gleiche pflegt auch mit den
Sünden zu geschehen ", sagt « der Greis . „ ®u
haft den großen schweren Stein mühelos an sei¬
nen früheren Platz legen können , weil du dich
erinnertest , woher fett ihn genommen . — Du aber
konntest «S nicht , weil du nicht mchr wußtest ,
wo du all die kleinen Steine hergenommen host.
— Nun , dasselbe gilt auch von den Sünden . Du
dachtest ständig au dein « Verfehlung , littest un¬
ter den Vorwürfen der Menschen und deinen

GewissenSbifien , wurdest demütig und hast dich
so von den Folgen der Sünde fveigemacht .

„ Du aber " — mit diesen Worten wandte sich
der Greis an die Frau , dir die Voincn Stein «
zurückgebracht hatte , — „host dir nur geringe
Verfehlungen zuschulden kommen lassen , die
dein Gedächtnis nicht belasteten und in dir keine
Reurgesühst hervorncfen ; so hast du dich an «in
sündhaftes Läden ' gewöhn: , und während du die
Verfehlungen deiner Mitmenschen verdammtest ,
hast du dich selber immer tiefer in deine eigene
Schuld verstrickt —Wir alle sind Sünder . « . wir
alle werden zugrunde gehen , wenn wir uns
unserer Sünden nicht bewußt werden und keine
Reu « über sie empfinden . "

Agentenlatekn .
Mo , wann meine Finna nicht gut wäre ,

wie könnte sie sich so entwickelt haben , hä ?
Hot sie das ?
Das will ich meinen . In unserem Betrieb

sind zehn Leute angestellt , die nichts anderes
zu tun haben , olS daß fi « Wasser pumpen , das
zum Anstuchton der Briefmarken gebraucht
wird

Und mein « Firma ist so groß , daß unser
Buchhalter mit dem " Auw fochoen mutz , wenn
er im Hauptbuch vom Soll zum Haben will .

Run güt, mischte sich Agent llkiickfuß ins
Gespräch , der di « Renommieret « feiner Kol¬
legen geduldig angehört hatte . Ihre Firmen
sind groß , wie ich höre » aber find sie auch
leistungsfähig ? Das kann ich von meiner
Firma sogen . Ich bin bei ein « Lebensver¬
sicherung . müssen sie wissen . Erst kürzlich hatte
ich einen Fall , daß ein Klient starb . Dir Sache
passiert « um lt Uhr , um 11 X Uhr hakte die
Witwe ihr Geld .

Auch schon was , sagte der Vertreter der
Konkurrenz . Das Bureau meiner Firma ist im
18. Stock rrneS Wolkenkratzers . Neulich fiel
eine Klientin , dir im 36. Stock über uns wohnte ,
durchs Fenster . Wir haben ihr die Prämie gleich
im Borbeistiogen henmSgeveicht . Kann « ne
Firma leistungsfähiger sein ?

Warum nicht , sagte der Vertreter einer
Feuerversicherung . Sehen Sic , die Leute , von
denen fie erzähkm , haben ihre Einsthreibege -
bühr bezahlt , haben ihre PoÄtzze bezahlt , was
weiß ich, wie lange . Sie haben schließlich nur
das hvmusbekommcn , was fie seiber eingezahlt
hüben . WaS ist da für ein Geschäft dabei ?
Rehm « Sie noch heut « eine Versicherung b «
meiner Firma . Was Ihnen auch passiert , fie

Der verehrungswürdige Hundertjährige
dachte Tage und Nächte Wer die Antwort

nach .
„ Die Menschen haben ihn für den ge¬

halten , der er nicht war , weck er « S verstand ,
mit ihnen in Frieden zu bleiben . Das ist
die höchste Weisheit " , folgerte er schließlich.

Darum schrieb er auf ein Pepgamcnt ,
daö einmal der Nachwelt uberkiejert werden

sollte : „ Reden ist Silber , aber Schweigen ist
Gold " .

zahlt sofort . Ich Hobe gcflern « inen Fall gc -
hobt , der Ihnen büwchft , wie losstnngsfäh ' g
meine Firma ist . Rust ein Kunde an , er will
adschließen «ine Versicherung auf sein Hans
gegen Brandschaden . Ich gehe gleich hin und
wie ich hönkonune , was ist los ? Das Haus
bvamt schon. Grch denke ich , laß « S brennen , und

gehe hinein . Mein Klient lagt dir orftr Prämie
auf den Tisch . Ich steck sie ein und geb ihm den

Füllfederhalter . Da war es schon so Huß stn

Zinnner , daß die Tinte eiugotvocknet war . Gut ,
sage ich, ein Tintenstift tut ' s auch , und reiche
ihm einen solchen . Er hat die Untorschrist noch
nicht ganz aufs Papier gobracht , da fcmuit ihm
der Snfr aus der Hand heraus wir «in Streich¬
holz . Wir gehen ins Nebenzimmer , um di « « N-

zclnrn Paragraphen des Vertrages noch einmal

durchzugehen , doch wie wir dir Tür zumachen »
fällt die Decke hinter uns «in . Als auch das ge¬
regelt war , veäassen wir das Haus . Draußen
sehen wir gerade noch die Feuerwehr , die den

Schutt fortuäumt , denn das Haus war iiowi¬
schen vollständig hermrtergrbronnt . Ich gehe so¬
fort auf den nächsten Passanten zu und lasse mir
einen Füllfederhalter geben . Schreibe « inen

Scheck aus die Versicherungssumme « rS und

gebe ihn dem Kllenton . Sehen Sic , meine Her¬
ren , das nenn » ich LnpuiqSfähi^cit . Tas nenne

ich Kulanz .
9hm gut , sagte Vertreter Fuchsgesichh , der

dir ganze Zeit am Tffch gesessen hotte , ohne «in
Wort zu sqgpn. Ihre Firmen sind groß . Ihre
Finnen find IbispmgSsähig . Ihre Finnen sind
kulant , oder nun sagen Sir mir , welche Firma
kann bestehen davon , daß fie groß ist, welche
Firma kann bqtchen von der Leistungsfähigkeit ,
wer kann bestehen heut « von Kulanz ?

9hm gut , sagt « Vertreter Fuchsgesicht , der
die ganze Zeit am Tisch gesessen halte , ohne ein
Dort zu sagen . Firmen sind groß , Ihre
Firmen sind leistungsfähig , Ihre Firmen sind
kulant , aber mm sagen Sie mir , welche Firma
kann bestehen davon , daß fie groß ist , welche
Firma kann bestehen von LüsstungSsöhWcit , wer
kann bestehen honte von Kulanz ?

Meine Fnma macht keine Reklame mit

Leistungsfähigkeit . Mein « Firma hat gar nicht
nötig zu leisten . Mein « Firma lebt von der

Tüchtigkeit ! Jawohl , tüchtig muß ein Agent
sein , dann besteht dir Firma auch ohc LeistnngS -
sähigkeit und ohne Kulanz . Niü > tüchtig sind
unser « Vertreter . Kommt einer zu Ihnen und

Eie geben ihm dir Hand , Eie tun gut und zäh¬
len Pnwrher ihre Finger noch . Denn man kaum

nicht wissen . So sind die Agenten meiner Firma ,
das nenne ich Tüchtigkeit . Und Tüchtigkeit , daS

ist ' s, was «ine Firma braucht , um zu bestehen .
Gesammelt von Erich G r i sa r .
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Spruche von Marie Ebner- Eschenbach .
Cliern verzeihen ihren Kindern dir Fehler

am schwersten , di « sie ihnen aneuzogen Hecken.

Der Geschmiere gibt nach ! Eine traurige
Wahrheit ; sie begründet di « Weitherrscholl der

Dummheit
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Trotz Drohungen von italienischer
Leite veröffentlicht Professor Böhounek ,
der einzige überlebend « nichtitalienische
Teilnehmer der Nobile - Nordpolexpedi -
tion , jetzt seinen Bericht über Glück und

Ende diese - tragischen Unternehmens :
» Sieben Woche « auf der Eisscholle . Der

Untergang der Nobile - Expedition " . Wir

drucken mit Genehmigung des Verlags

aus diesem interessanten Buche eine

Stelle ckb:

Am Tag nach dem ersten Flirgerdesuch

herrschte von früh an dichter Rebel . Gegen Mit¬

tag begann er zu steigen , und meine Meldung ,

daß sich die Sicht in der Röhe brsiere , wurde im

Zelt mit Befriedigung ausgenommen . Das Mit -

tagesien bestand außer aus Bärenflcisch aus

einigen mit Marmelade bestrichenen norwegi¬

schen Oblaten , was von meinen Kameraden mit

großer Befriedigung , von mir geradezu mit Be¬

geisterung ausgenommen wurde . In der letzten

Zeit hatte ich das Fleisch wegen feines wider¬

wärtigen Fischgeschmacks , der mit dem Alter

immer schlimmer wurde , kaum noch esien fön -
'

neu . Nur mit Aufbringung des ganzen Willens

gelang eS mir , einige Bissen hinunterzubringen ,
alles übrige erhielt Titina . Trojani bemerkte

diesen meinen ,Mampf mit dem Bären " und

meinte , ich solle den General bitten , für " mich

Pemmikan kochen zu dürfen . Ich wollte « wer

nicht Pveieckei Speisekarte einfichren , da das

größeren Verbrauch von Brennstoff bedeutet

Hölle , der an sich schon erschreckend abnahm . Ich

war sehr dankbar gewesen , als auf Grund einer

Andeutung TrojoniS Nobile einmal Pemmikan -

fuppe statt Bärenfleisch angeordnet hatte . Ich

hätte nie geglaubt , daß ich Pemmikan einmal so

begeistert essen würde .

Rach dem Mittagessen unterhielt sich Nobile

mit Biglirri Mer die Maßnahmen zu unserer
Rettung . Er meinte erbittert : ,Menn sie ein

Flugzeug opfern würden , könnten sie einige

kräfttge Leute mit Schlitten und Hunden landen ,

di « unS zu den Inseln helfen würden . " Ich

glaube , daß « S ziemlich schwer sein dürfte , Leute

zu finden , lne sich in rin Flugzeug setzen , von

dem sie wissen , daß eS bei der Landung geopfert
werden muß ; ein Pstot mag das vielleicht wagen ,
aber kaum Füger , die wir zur Hilfe brauchten .

Natürlich hätte man mit so großen Maschinen
die HilfSexpedition wenigstens näher an unS

heranbringen können , entweder nach dem näch¬

sten Punkt der Küste Spitzbergens oder auf die

beiden Inseln . Von dort ans hätten sie versuchen

können , zu unS zu gelangen . Es war tatsächlich

erstaunlich , daß die italienische HilfSexpedition
daran nicht dachte , nickt einmal später , als der

Wind nnS bis auf 7 oder 10 Kilometer an di «

Leigb - Smvtb - Spitze getrieben hatte . Kapitän

Lundborg hat mir später versickert , daß eS an
beiden erwähnten Punkten leicht möglich gewe¬
sen wäre , auf dem Eis einen Landungsplatz ,
selbst für die größten Maschinen , zu finden .

Inzwischen verließ der Hauptmann der Al¬

pini , Sova , am 19. Juni mit zwei Begleitern
und nenn Hunden den Beverlysuick beim Nord¬

kap . In mühsefigem Marsch erreichte er drei

Tage später die Brunnspitze , hatte sich unS also

auf etwa 60 Kilometer genähert . Einem weiteren

Vordringen auf di « Broch » und Foyninsel , wo

er unser « drei Kameraden suchen wollte , setzte
der schleckte Zustand dcS Eises zwischen Spitz¬

bergen und den Inseln zunächst ein Ziel . Gio -
vannini war inpviscken znrnckgekehrt , nachdem
er neun LebenSmittellager zwischen der Platen -
spitze und dem Nordkap errichtet hatte . Eora

Wieviel Bakterien gibt es

in der Lust .
Lehr genaue Zählungen des Bakterien¬

gehaltes der Lust find in Paris durchgeführt
worden und man kam dabei zu wichtigen Er¬

gebnissen , über die Rudolf Seiden in „ ReclamS
Universum " berichtet . Im Winter gibt es am

wenigsten Bakterien . Auf einer belebten Straße
wurde in je einen ? Kubikmeter Lust in den ver -

chiedenen Jahreszeiten die folgenden Bakterien¬

nenzen gezählt : im Winter 514 , im Herbst
1540 , im Sommer 1070 , im Frühjahr 2175 ,

Noch größer « Veränderungen des Bakterienge -
halts als durch die Jahreszeiten werden durch
die Tageszeiten hervorgerufen . Auf einer beleb¬
ten Straße stellte man im Juli die folgende «
Zahlen fest : nm 7 Uhr morgens nach Spren¬

gung 398 Bakterien , um 10 Uhr bei stärkerem
Verkehr 4300 , um 12 Uhr mittags 7400 , um 2 Uhr

nachm . 10 . 300 , nach erfolgter Sprengung um

3 Uhr nachm . 5200 und um 7 Uhr abends 10 . 800 .

Man sieht daraus , wie sehr dir Bakterienziffer
bei Trockenheit und starkem Verkehr ansteigt ;
Die Zählung in einer belebten Straße an einem

heißen Sommerabend ergab eine Rekordzahl ,
nämlich 575 . 000 Bakterien aus den Kubikmeter

Luft . Dagegen findet man in Parkanlagen sehr

geringe Mengen ; so zählte man morgens um 8

Uhr in der Sonne 101 , im Schotten 159 Bak¬

terien , wÄ>urch die abtötendc Wirkung des Son¬

nenlichtes auf di « Keime bewiesen wird . Biel

stärker mit Bakterien gesättigt als die Luft im

dreien ist die Luft in geschloffenen Räumen .

DaS zeigen etwa die folgenden Zahlen : in einem

Restaurant um 11 Uhr vormittags 40 . 000 , 12 . 50

Uhr mittags 60 . 000 , in einer Weinstube 10 Uhr

abends 450 . 000 , in einem Warenbaus 30 . 000

zwei Tagen abgeworfen hatte , neben mir liege «,
und konnte die park tränenden Augen nicht oft
genug abwischen . Biglirri stagie überrascht , waS
mir fehle . Er vermutet « , daß ich Werne , und so
war ungewohntes Mitleid in seiner Stimme ,
»Ich kann fast nichts sehen", antwortete ich ihm
matt , und Biglieri ging nach einigen Worten
der Aufmunterung , di « Sach- dem General zn
melden . Unsere Lage schien jetzt viel ärger als
anfangs : die Verletzungen des Generals und
EeccioniS wollten durchaus nicht heilen , keiner
konnte auf dem verletzten Fuß stehen ; Trqank

. war den Tag vorher an Fieber erkrankt und
hatte 110 Pulsschläge ; wenn jetzt ich noch blind
wurde , WaS sollten di « zwei Gesunden mit unS
vier Kranken anfangen ? Was sollte mit mir
ohne Augenlicht geschehen , unter Fremden , von
denen der größte Teil selbst krank war ? Ich Watz
bisher bemüht gewesen , noch meinen Kräften mit ,
den übrigen zu arbeiten , und hatte auch nichts
mit einem Wort das blutende Geschwür er - >
wähnt , das sich bei mir auf dem rechten Unter¬
arm gebildet hatte und unerträgliche Schmerze «
verursachte , sobald ich mir der rechten Hand
etwas zu tun versuchte . Die Kameraden erführe «
das erst , alS mich Biaggi später einmal zufällig
bei der Hand faßte und sie ahnungslos so kräftig
drückt «, daß ich vor Schurerz anfichrie . Ter Ge¬
neral fragte , was mir fehle . Als er daS blu¬

tende , den größten Teil des Unterarmes be » |
deckende Geschwür sah, schalt er sehr , daß ich « S i
nickt früher erzählt hatte , und verband mrn >

selbst die Wunde .

Biglieri berichtete , die italienischen Pilote «,
hätten gestuckt , sie selbst könnten zwar nicht lan -

den , si « hatten aber die Sckwoden , die ein fier - ;
nes Fluozeng mit Skiern hatten , gebeten , auf !
nnkerm Eisblock zn landen und unS weaznbrin -
gen .

brachte Lebensmittel auf einen Eisblock und

drang dann nach drei mißglückten Versuchen mit
dem jungen , kaum einundKvanzigjährigen Hol ¬
länder van Dongen und fünf Hunden am 27 .
Juni auf di « Brochinsel vor . Wir wußten vom

Marsch SoraS und setzten auf diesen aus ¬
dauernden Mann große Hoffnungen . Deshalb
enttäuschte uns die Meldung San Paolos sehr ,
tue wir zwei Tage später erhielten , die übrigens
irrig war , daß Sora infolge einer von Holm
anS dem Flugzeug abgeworfenen Warnung vor
dem schlechten Zustand des EistS m der Nähe
der Inseln umgekehrt sei .

Der General hatte seine scharfe Kritik an
den Hilfsepoditionen noch nicht beendet , als Tro ¬
jani mit der Meldung ins Zelt gekrochen kam ,
daß sich etwa 200 bis 300 Meter südlich von
uns ein ideales , fast ganz ebenes Eisfeld befinde ,
dos 300 Meter lang sei und auf dem ein kleines

Wasserflugzeug oder ein Flugzeug mit Skiern

glatt landen könne . Es wurde beschlosien , hier ¬
von die „ Citta di Milano " sofort zu benachrich ¬

tigen : Maggi und Biglieri gingen auf daS Feld ,
um dort einige mit Anilin bestrichene Karten

als Zeichen nrederzulcgen . Der Weg dahin war

unsicher , und sie feilten sich deshalb an . Obwohl
das unsere tatsächliche Aussicht auf Rettung
war . wagt « fürS erste niemarck recht , zu hoffen ,
a>rS Furcht , daß dann die Enttäuschung um so

größer sein würde .

Ich glaube , Penzo , deffen grauer Dornier -
Wal am näcksten Nachmittag , 22 . Juni , das

grün - weiße Wasserflugzeug Maddalenas beglei ¬

tete , hatte tatsächlich die Absicht , dort zu landen .

Ich stand von allen am höchsten , auf einem fast
2 Meter hohen Eisblock , indem ich mit einer
roten Flagge , einer von denen , die Maddalena

heruntergeworfrn halte , winkte . Manchmal zog
ich unwillkürfich den Kopf ein , da mir Penzo so

niedrig zu fliegen schien , daß ich glaubte , er
werde mich vom Eisblock herunterwerfen . Mit
einer so schweren Maschine , wie er sie halt «,
wäre es vielleicht möglich gewesen , zu landen , zu
starten aber sehr schwierig , wenn

schloffen.
Wir erhielten diesmal außer

Arzneikästchen — das vorgestern
Kästchen war wahrscheinlich ins Meer gefallen —

auch neue Akkumulatoren , da di « arckern beim

Aufschlag auf bas Eis fast vollständig zerbrochen
waren ; außerdem zwei Gummiboote , von denen
daS eine oval und für etwa fünf Personen be ¬

stimmt war . Weiter boomen wir Fleischkonser ¬

ven , di « aber auf Befehl Nobiles vorläufig auf ¬

gehoben wurden . Endlich , was für uns besonders
wichtig war , Raucksignalpatronen . Bon Geweh ¬

ren , die abgeworfen wurden , kam nur eins unbe ¬

schädigt herunter , so daß wir mit dem von Cec -
eioni wieder hergestellteu jetzt zwei hatten . Gegen
früher waren wir also sehr reich ? Leider Gottes

begann sich jedoch daS Eis um uns herum und

auch unser eigener Eisblock sichtbar zu verschlech ¬

tern . DaS Wetter war prachtvoll , di « Sonne

glühte fast volle viernndzwanzig Stunden hin ¬

durch vom Himmel , an dem kein Wölkchen zu
sehen war . Eis nUd Schnee gaben ihre Strahlen
blendend zurück . Die Folgen waren bald zn spü ¬

ren ; es begann mit einem Jucken in den Augen
und endet « mit einem heftigen Schmerz , der bis
ins Gehirn ging . Ich hatte schon vorher an
Schneeblindheit gelitten , sie war im ganzen mild

verlaufen und ich hott « sie schon als erledigt be ¬

trachtet . Ich war daher sehr niedergeschlagen , als
ich jetzt wieder , »ich zwar viel schlimmer als

früher , sckneebstick wurde . Ich saß neben dem > bis 4 Millionen , auf einem Bahnhof mittags

Zelt, , hatte die Schneebrille , die Maddalena vor 12 Millionen , 3 llhr nachmittags 9 Millionen .

WoW Otettnng ?
Bon Prof . Dr . Franz vähouuek .



Bücher für Haus und Famlilr .
- Wese zur VmrtS .

Wüt Schrifte «r «itze | n Mniin «
Wifi « » mck Mu wat .

Die Franckh ' sche BerlagSbnchhandlung
in Stuttgart , di « zugleich die Geschäftsstelle
de « . KoSmoS " , Gesellschaft der Rat »rf «a »dr ,
ist . gibt seit einiger Zeit «ine Schriftenreihe
„ Wege rar Praxis " hevau « . deren einzelne wohl¬
feile Bändchen von Fachleuten der amnnigfach -
ftm Gebiete verfaßt find und der Verbreitung
praktischen Wissens diene «. Der Preis der ein¬

zelnen Bücher dieser Sammlung richtet sich nach
dem Umfang der Bände , er ist aber in allen

Fällen billig zu nennen . Man findet in dieser

Sammlung Bücher für den Mufikftennd , für
den Kunstfreund , für den Garren - nud Blumen¬

freund , für den Kopfarbeiter , für den Bastler
und für die Hausfrau . Auch da - von uns be¬
reits besprochene Büchlein „ Der Kakteenzüchter "
ist in dieser Reihe erscheinen . Es liegen uns die
Bände vorr : Dr . I a n e r t : » Di , Knust , geistig
vorteilhaft zn arbeiten " , und HerbertGerst -
n e r : . . Handschristrndeutung " . Jede « dieser Bü¬
cher fojtct Mk . 1. 50, geb . Mk. 2. 40. Da « letztere
enthält fast 800 Schriftproben . Die Schriften
dieser Sammlung können durch unser « Partri -
buchvaMungen bestellt werden .

Eia paar Urin « reizende Bilderbücher ha :
soeben derBerlag OttoMaier , Ravensburg ,
hcrausgebracht . In der Reihe der ' „ Reum Tier -
gekchichte » für die Kleinsten " ist daS Bilderbuch
„ Panmeister unter dm Tier « " ( Preis Mk . 1. 201
erschienen , daS in farbigen , einprägfamm Bik -
dcni mch erklärendem Text den Kindern zeigt ,'
wie kuttfrvoll manche der Tiere ihtd Wohnungen
zu baueir verstehen , ohne über Hände , über Stu¬

dien und technische Behelfe zn verfügen . Solche
' Bücher wie dieleS sind greignet , in de » Herzen

der Kinder frühzeitig Tierliebe zu erwecken . —
Luft : . ,en Charakters sind die drei auf unzcrrciß .
barem Papier gedruckten Bilderbücher „ Mullr -
muh . die gute Kuh " . „ Sammetftll . die brav «
Katze " , und „ Däumerling und Däumrrlincheu " .

>Die reitenden Bilder sind von Otto Blei¬
cher . Sv find onilbonlich und farbenreich , wir
sie die Kleinen eben lieben .

Grippekrank sollen Obst essen
v « Hilst .

Di « Grippe - Epidemie , di « zur Zeit wieder
außerordentlich stark grassiert , gibt rttglischen
Blättern Veranlassung , an die beachrmswerien
Versuch « zu erinnern , die bereit - vor zehn
Jahren ein Ronvooder Schularzt mit Apfel¬
fine » gemacht hat . Ank sein « Antrag hi » ließ
die Leitung dm Kindern der Annenschuie in
Norwood Apfelsinen liefern , und die Kinder
— cS waren ihrer 600 — sollen in der Tat
durch reichlichen Apfelsinengeuuß im allgemei¬
nen von der Krankheit verschont geblieben sein .
Ein - - Autorität aus dem Gebiete der Hl- giene
erklärte damals , daß die Verabreichung von
etwa zloci Orangen am Tag in der Tat ein
»ich - zu unterschätzendes Prävmtionsmittel
gegen Infektionskrankheit « dar - teile , um so
mehr , als der Apfelfineugenuß auch kenn zu¬
träglich fei . wenn er im Kouivf gegen die
Grippe lvrfagc . Zonia ! die Kinder würden
— immer nach der Auffasiung de « erwähn » «
HhgreuikerS — ungleich wcoiger der An »

steckullgSgefabr ausgeletzt sei «, wenn sie mehr
Obst aßen . Der Obsthunaer der Kinder sei
längst olS ein natürliche - Ferlongeu deS Or¬

ganismus erkannt , und keine Befriedigung fei
nötig , wmn mau dem Körper die Borbedinaun -
gen zur Erhaltung der Gesundheit sichern
volle .

Was mancher nicht weiß .
ES wurden Haufen gefangen , die bei einem

Gesamtgewicht von 1400 Kilogramm fast 400

Kilogramm Eier enthielten . DaS mach : enva

3 Million « Eier und reicht zum Belege » von

6000 Kaviarbrötchen -

Ei « Spinnfaden um' ever gewöhnlich «
Spinn « , lang genug , um di « Erde zu umspan¬

nen . würde noch nicht einmal All Gramm wie¬

gen

In dem rm S. Jahrhundert erbauten

Schlosse Warwick Castle deS englischen Grafen -
geschlrchtS gleichen RamwrS befindet sich eine 350

Fuß lange Flucht von Sälen und Zimmern .
Wenn alle Tür « geschlossen find und man durch
da - Schlüsselloch der letzt « blickt , ko kann man
eine hinter dem Schlüsselloch - er ersten Tür «
ausgestellte Statue sehen . Ein « derartige Genau -
igkeir und Festigkeit der Bauarbeit wird von
unseren heutigen Baumeistern und Handwerkern
nicht - leicht erreicht sein .

Rumänien lieferte bis zum Weltkriege vier
Prozente der gesamten Weltproduktiou aller
lanlnvirtschaftlichcn Erzeugnisse , Rußland A
Prozen : und die Bereinigten Staaten 62 Pro .
zent

Der Künstler Zacharias Dase ( 1824 —61 )
vermochte auf ein « einzigen Blick von kaum
der Dauer einer Sekunde die Zahl der Ziegeln
oder Schindeln aus dem Dache eines Houses mit
absoluter Sicherheit fi ^tzustrllen .

QUterlei .

Kostbare « Leb « . Die Polizze über 150 . 000
Pfund Sterling , durch die der junge " Erfinder
des Fernsehens , der Engländer I . L. Baird .
sein Leben versichert hat , ist durchaus nicht bi «
höchste der in England abgeschlossenen LebenS -
versicherungspoliUen . Der Zahl nach bleiben
aber die britischen Groß Versicherer doch noch
weit hinter denen in den Bereinigten Staaten
zurück . An der Spitze stehl Mr . Wanamoker ,
der Besitzer der großen Warenhäuser in New
Bork und Philadelphia , der sein Leben auf di «
Rekordsumme von 7. 5 Million « Dollar ver¬
sickert hat . Rack AuSweiS des New Notker
„ Rationalen BerfickerungSverbandeS " sind
gegeuwärtia noch weitere vierzehn Amerikaner
mit je 4 Millionen Dollar und darüber ver¬
sickert , und inehr als 200 haben LebenSvrr »
sickerungspolirzen abqei ' chloff «. die auf 1 bis
4 Millionen Dollar lauten . WaS soll man aber
erst dazu lagen , daß fünf Permnen anS der
onierikanilchen Theater » und Filmwelt für fick
oll - in den dritten Teil der fürfirebn größten
Be - sickewr in Anierika auSuiache » ? TieseS
Kahl - ' ilve ' bältuiS ist um ko bemerkenStverter ,
»IS Tausenden von Millionären nur eine
Handvoll reicher Bühnen - und Ffimgrößen
aeqenüberstebti So bat beikpielswefie Marens
Loetv eine BerfickernnaSvolkze üb - r ö Mil¬
lionen Dollar abgeschlossen . John Barn > more
und Gloria Swanlon sind mit fr 8 Millionen
Dollar versichert , Norma Talmadge mit 1. 4
- nlillionrn u: «b DouolaS FairbankS , Marv
^icksvrb niü > Eh. : ' . li « Ehrsürn mit je 1 Mik -
fion .

DaS kleinste und daS größte Buck der
Welt . Die Bibliothek der Akademie der Wissen¬
schaften in Leningrad feiert in diesem Monat
daS Fest ihre - zweihundertsähn ' gen Bestehen - ,
In den Sannnlunae » d- ' r Btbfiothek befinde »
fick . stvei merkwürdige Bücker . Eine Miniatur -

Ausgabe der Werte deS russischen Fabeldichter -
Krylow ist in einem Buch enthalten , dessen

Format einige Millimeter kleiner ist als eine

Briefmarke . Dieses Unikum tvurde im Jahre
1855 von der EtoatSdruckerei in Petersburg
al - Kuriosum angesrrtigt . Bei dem Setzen die¬

le - einzigartigen Exemplar - benutzten die

Seher ein « Lupe . Die Lettern waren au - rei¬

nem Silber gegosscu . Ein andere - Buch , da -

gleichfalls als Unikum bezeickuet werden darf ,
wurde in der Akademie der Wissrnlchosten im

Jahre 1856 gedruckt . ES ist eine Beschreibung
der Krönung ü « S Zaren Alexander II . DaS

Buch wiegt vicruudzwanzig Kilo und ist andert¬

halb Meter lang . Der Text ist mit herrlichen

Kupferstichen geschmückt. Das Riesenbuch wurde

rrst vor kurzem im PalaiS deS Großkürsten
Konstantin in Strelno . einem Borort Lenin¬

grads , gesunden . Der Einband ist auS Saffian¬
leder . die Ecken find in Bronze gefaßt .

Der lustige Hausknecht .

Her : Schwund « « » » feit , in Firma Schwun -
demann u. Sohn Ivar ein sehr ruhiger Mann .

Er hatte « in « Chol «rik «r als Prokuristen und
einen Hausmeister u « nens Hansen , der sich oft

recht „gebildet " ausdrückte . Einer Tages kam ,

hochrot vor Zorn , der Prokurist herein und rief :

. Denken Sie sich, Herr Schwundemann , der

HauSknech : , dieser frech « Kerl , sagt zu mir , ich

soll ihn . . . ( folgte - ie landesübliche unanstän¬
dig « Zumutung ) ! Was raten Sie mir ? "

Herr Schwundemann blickte lauge sinnend
vor sich hin ; bann sagte «r : „ Ich an Ihrer
Stelle täte « s n i ch l ! "

Einige Wochen später kam derjcLbe Proku¬
rist abermals zu Herrn Schwuudemann - gestürzt
und sagte : „ Herr Schwundemann , ich muß ver¬

langen . daß der Hausknecht entlassen wird ! Da -

meiurn Sie . was der unverschämt « Mensch ebe »

zu mir gesagt hat ! „ Ne hoben das Pulver auch
nicht erfunden ! " hat er gesagt . "

Herr Schwundemann blickte seine » Pwku -
ristrn lange nachdenklich an und sage « endlich :
„ Haben Sir es denn erfunden ? "

Eines Tages wollte Frau Schwmrdrmarnr
in di « Oper gehen und schickte Hansen zur Buch¬
handlung . Dort finderte Hemsen ein „ Trxtriu -
lohnbuch " . Der Bulfchändler vermochtr nicht zn
ergründe » , WaS damit gemeint sei und sackte
Ha ' en zurück mit dem Auftrage , ein « schrift¬
lichen Zettel " zu bringen . Kopflchüne ' nd « t »

ftrnte unser Hani « » sich und kam noch kurzer
Zeit mir der geschwollenen Bemerkung zurück :
„ ES war doch richtig ! "

Auf Lern Zettel stand : „ Ein Lohrugrkt -
texkbuch ".

Ham « stählt : überall in der Sradr , er
sei bei Sckwimdeutaim u. Sohn der Eiste im

Geschäft . DaS kaut - em alt « Schwundemann
zu Ohr « und er fragte Haufen : „ Sind Sie
denn der Erste im Geschäft ? "

. . Ja . Herr Schivundeutami . " sagte Haus «»,
„ich bin rk Ich bin fidcn Morgen der Erste , nm
da ? Geschäft autz : ssch ! ftßen . "

Der Prokurist von Schwundemann u. Sohn

haiie einige Tage im Geschäft gefehlt . Al » er

wiedrrkam , sag : : er zu dem Hau- knecht Har/ «
er ihm als erster im Geschäft begegnete : „ Ich
fühle mich gar nicht wieder so richtig wohl . Ich
habe drei Tage mir Migräne zu Bett gelegen .

Der Hau»knechr sah dm alten üHähtige «
Prokuristen erschüttert ort : . W! » beißt da -

Fraittnzftnmer ?"
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